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England und die Garaniiefrage.
Garantierung des territorialen ftatuts guo untragbar . — Darlegungen der „Times/ "

London, 6. April . Der am 10. April festgesetzte Zusam-
nentritt des Büros der Abrüstungskonferenz in Genf ver -
inlatzt die „Times " in einem Leitaufsatz den gegenwärtigen
Ltand der Abrüstungsfrage zu prüfen . Eine Zeitlang habe
nan hoffen können , auf dem Wege der diplomatischen Be -
prechungen voran zu kommen . Die letzte französische Note
labe aber wieder zu einem Punkt des Weges zurückgeführt .
>er längst überschritten worden war .

Frankreich erklärte zu Beginn der Abrüstungskonferenz ,
o fährt das Blatt fort , daß keine Rüstungsverminderung
möglich sei . ehe nicht ein Plan gegenseitigen Beistandes auf -
zestellt und angenommen worden sei. Allmählich und erst
rach langen Verhandlungen

erklärten sich Großbritannien und die Bereinigten
Staaten bereit» als Ersatz ein System strikter nnd auto¬

matischer Ueberwachung anzuuehmen.
Großbritannien ist seither noch weitergegangen und hat die
Konsultation im Falle einer Vertragsverletzung angeboren .
Jetzt wünscht eine neue französische Regierung den früheren
Forderungen bezüglich der Ueberwachung , Konsultation und
Garantien noch weitergehende Bedingungen bezüglich der
Sicherung der Alliierten Frankreichs in Zentral - und Ost-
:urvpa gegen einen Angriff hinzuzufügen .

Beinahe jedes der nächstbeteiligten Länder hat Opfer
gebracht ,

indem es energisch festgehaltene Anschauungen aufgab . Es
bedurfte z. B . eines beträchtlichen Matzes guten Zuredens ,
bevor Deutschland der Umwandlung der Reichswehr in ein«
Truppe mit kurzer Dienstzeit zustimmte. Wenn Zugestäud-
niffe» die einmal gemacht worden sind» später wieder zurück :
gezogen « erden , dann muffen die Verhandlungen ewig fort
dauern .

Großbritannien hat nicht die Aufgabe und Absicht, sich
selbst verantwortlich für die Anfrechterhaltnng aller
europäischen Grenzen zu machen , von denen einige » wie
die öffentliche Meinung zu glauben geneigt ist» nicht in

jeder Hinsicht gut gezogen find .
Aber die Ansicht gewinnt fraglos an Boden , daß ei»

Unterschied gemacht werden kann und gemacht werden sollt ,
zwischen der Gewährung einer Garantie für die Aufrecht
erhaltung der Zustände , die die Friedensoerträge geschafft»
haben , und der Gewährung einer Garantie für die Aufrecht
erhaltung eines neuen internationalen Systems , das sich au

ein Rüstungsabkomen gründet
In Frankreich fft behauptet worden , daß zwischen diese»

beiden Punkten kein großer Unterschied bestehe. Aber ei,
solcher Beweisgrund ermangelt der Logik.

Eine allgemeine Sicherheitsgarantie mutz sich auf die
Ueberschreitnng einer Grenze oder auf irgend eine an¬
dere offene Angrisfshandlnng beziehen. In diesem
Falle müßte beinahe unvermeidlich eine schwierige
Erörterung darüber folgen , ob die Handlungsweise des

angeblichen Angreifers berechtigt war oder nicht. Bei der
Garantie eines Rüstnngsabkommens würden sich der¬

artige Zweifel höchstwahrschefplich nicht ergeben.
Nur wenn die internationale Kommission berichten würde

daß ein bestimmter Staat den ihm gewährten Rüstungs
stand überschritten hat . würden Sanktionen in Frage kom
men . Ueberdies würden im ersterwähnten Falle Feind
seligkeiten bereits ausgebrochen sein , bevor ein gemein
sames Vorgehen notwendig würde , während die Verletzun -
einer Rüstungsvereinbarung nicht das gleiche Verhängnis
mit sich bringen würde . Dies allein ist schon ein ganz über
zeugender Beweisgrund zugunsten einer garantierten Ver
einbarung Ein anderes Argument , das in britischen Augei
kaum als weniger wichtig gilt , wäre , daß eine solche Ver
einbarung über den Rüstungsstand

für ein neues und befferes System
sintreten würde , während eine allgemeine Sichcrheitsga
rantie unvermeiölicherweise von den Bestimmungen der
Friedensverträge untrennbar wäre . Alle vorgeschlagenen
kluslegungen eines Angriffes gründen sich naturgemäß aus
>ie jetzige Ordnung Europas , und

tatsächlich ist die Forderung nach Sicherheit oft kaum zu
unterscheiden von einer Forderung nach unterschieds¬
loser Anfrechterhaltnng des statns qno für alle Zeiten .
Irgend eine weitere Verpflichtung , die England über -

»immt , müßte im Anfang begrenzt sein und sich in der An -
vendung aus bestimmte Gebiete beziehen . Die beste Art ,
chließlich ein die ganze Welt beherr ' chenöes Sicherheits¬
ystem aufzustellen , wäre die , einen An »ng dort zu machen ,
vo es offenbar am dringendsten notwendig ist. und dann
illmählich die regionalen Vereinbarungen zu erweitern .

Ein garantierter Pakt für die Begrenzung der Rüstun¬
gen in Westeuropa sollte das nächste Ziel kein.

Wiener Sensationen .
Wiener Oberfinanzrat als Generalstabschef der Schutzbund
ler entlarvt — Politische Folgen der Flucht ans dem Linzei

Staatsgefängnis
Wien , 6. April . Nicht nur in Wien , sondern in gani

Oesterreich erregt die Verhaftung des Wiener Oberfinanz
rates Dr . Wink riesiges Aufsehen , zumal amtlich mitgeteil
wird , daß Dr . Wink gewissermaßen den Kampf der Schutz
bündler geleitet und ihnen die Aufmarschpläne geliefert hat
wie er auch im übrigen eine führende Rolle im Schutzbuni
gespielt hat . Die polizeilichen Untersuchungen brachten um
fangreiches Material zutage , u . a . auch die genauen Auf
marschpläue des republikanischen Schutzbundes, sowie Pläm
für die Besetzung der wichtigsten öffentlichen G.ebäuoe , Ka¬
sernen usw . Weiteres Material soll in den nächsten Tagen
in der Angelegenheit veröffentlicht werden .

Eine weitere Sensation bildet die Tatsache , daß die Flucht
einiger Schutzbündler und Nationalsozialisten aus dem Lin¬
zer Staatsgefängnis wahrscheinlich

politische Folgen
nach sich ziehen wird , die sich zur Stunde noch nicht über¬
sehen lassen . Wie verlautet , steht der Rücktritt des Präsi¬
denten des Obersten Gerichtshofes , Dr . Dinghofer , der Mit -
; lied der Grotzdeutschen Volkspartei ist , unmittelbar bevor .
Dr . Dinghoser war Mitglied des Dreierkollegiums , das
nach dem Sturz der Habsburger Monarchie die Regierungs -
geschäfte in Oesterreich übernahm . Auch die Stellung des
Staatssekretärs der Justiz , Dr . Glaß , gilt als erfchüttert .
Bei dieser Gelegenheit soll eine weitere Veränderung im
Kahjnett yorgenommen werden . . _

Neue Enthüllungen
der Generalftabschess

Budapest , 6. April . „Uj Nemzedek"
, dessen zwei Mittei -

iungen über die Bukarester Beratungen der Generalitabschefs
»er drei Staaten der Kleinen Entente gewisses Aufsehen
»rregten , berichtet am Mittwoch über den Gegenstand und
»as Ergebnis der Beratungen . Der serbische und tschecho¬
slowakische Generalstab sollen danach dem rnmäuischeu
chwere Borwürfe gemacht haben, weil er den Ban kleiner
Mrzer, aber strategisch wichtiger Eisenbahnlinien unter -
affeu habe, so die Eisenbahnlinien Dorna -Watra—Alt -
radna , Karansebes -Resicza und Galocz -Tulcea Die Linie
Dorna —Watra —Altradna würde einen tschechoslowakisch¬
rumänischen Truppenaustausch ermöglichen , ohne galizi -
-ches Gebiet zu berühren , das infolge der deutsch -polnischen
Annäherung ohnehin unsicher geworden sei Die Eisenbahn¬
linie Karansebes —Resicza würde eine Einschaltung der
kisenbahngroßwerke von Resicza ohne großen Umweg in
Berkehr der Eisenbahnhauptlinie Predeal —Bukarest er¬
möglichen und die Eisenbahnlinie Galac —Tulca eine
chnelle Beförderung der im Donaudelta eintreffcnden
ranzösischen Kolonialtruppen zum Kriegsschauplatz . Ru¬
mänien habe sich auf seine wirtschaftliche Lage berufen , die
»en Bau selbst dieser kurzen Eisenbahnlinie nicht gestattet
-abe . Der erste Kriegsplan habe darin bestanden , Ungarn
«iederznwerfen nnd in Richtnng Prag bis Hannover Vor¬
bringen . Dieser Plan sei mit dem Abfall Polens zn-
nichte gemacht worden . Der zweite habe in einer Auftei¬
lung Oesterreichs und in einer Verwirklichung .des tfchecho-

Es verstärkt sich jetzt in umerricyteren ttrerien oer Eun-
) ruck, daß die bisherigen unüberbrückbaren Gegensätze in¬
nerhalb der Regierung über die grundsätzlichen Fragen der
neuen Verfassung zu weitgehenden Personalveränderungen
mnerhalb des Kabinetts führen werden . Insbesondere sol¬
len sich die Gegensätze zivischen den Forderungen der Christ¬
lichsozialen aus einen föderalistischen Ausbau der Verfas¬
sung und den Heimwehrforderungen auf eine zentralistische
Lösung erheblich verschärft haben .

Sie Linzer Flüchtlinge nach Sevischlaud
geflohen ?

Linz , S. April . Wie hier am Mittwoch bekannt wurde ,
ist es den Flüchtlingen aus dem landgerichtlichen Gefan -
zenenhaus in Linz , den beiden nationalsozialistischen Häft¬
lingen Fastner und Stratzmayer , sowie den drei sozialdemo¬
kratischen Schutzbündlern gelungen , mit dein Justizober¬
vachmann Karl Dobler die Grenze zu überschreiten . Die
Flüchtlinge ließen das Auto , das sie in der Nacht in Linz
mtwSndet hatten , an der Grenze stehen. Sie hatten noch
»or ihrer Flucht in der Nacht nt Linz getankt . Wie ihnen
rotz der Verständigung sämtlicher Grenzkontrollstationen

) ie Flucht gelang , ist hier ein Rätsel , zumal der Justizober¬
vachmann Karl Dobler in seiner Dienstuniform mitfuhr
rnd angeblich auch einem der Häftlinge die Uniform eines
Iustizbeamten verschafft hat , Man nimmt hier an , daß die
Flüchtlinge mit dem Justizoberwckchmann Dobler den Inn
liberfchritten haben und nach Deutschland geflohen sind.

über ble Tagung
der Kleinen Entente.

Slowakisch-südslawischen Korridors bestanden.
Diesem Zweck habe auch die Belieferung der österreichi -

chen Sozialdemokraten mit Skodawaffen dienen sollen .
Man habe geglaubt , daß sich Deutschland in österreichisches
Gebiet mit der Tschechoslowakei und Südslawien teilen
werde . Nach der deutsch -polnischen Vereinbarung , der Ver¬
richtung der österreichischen Sozialdemokratie und den
Römer Vereinbarungen fei Rumänien wegen des tschecho-
lowakisch-südslawischen Zusammenschlusses , der sogenannten
Slawischen Annäherung , und die Tschechoslowakei wegen
chrer gefährdeten geographischen Lage besorgt . Die Folge¬
rung , die i»te drei Generalftabschefs ans dieser Sachlage
»ezogeu hätten , sei eine vollständig defensive Einstellung .

Ehe« fahr! nach Genf
London , 0 April . Großsiegelbewahrer Eden wird an der

Sitzung des Büros der Abrüstungskonferenz teilnehmen , das
am 10. April in Genf Zusammentritt . Eden wird bereits am
8. Aprrl London verlassen .

„Saiiy Telegraph- zum bevorstehenden Besuch
Suvichs in Landau

London , 6. April . Ueber den bevorstehenden dreitägigen
Besuch des italienischen Unterstaatssekretärs des Aeußeren
Suvich , schreibt der diplomatische Korrespondent des ..Dail « '

Telegraph "
, seine Anwesenheit dürfte zur Beschleunigung

des Gedankenaustausches und der etwaigen gemeinsamen
Beschlüsse der britischen und der italienischen Regierung
hinsichtlich der nächsten französischen Note beitragen . Diese
werde wahrscheinlich nicht vor Montag überreicht werden .

Ein vollständiges Einvernehmen zwischen Groß¬
britannien und Italien als gemeinsame Bürgen
des Locarno-Vertrages sei niemals notwendiger

gewesen als jetzt.
Zugleich werde wahrscheinlich die österreichische Frage in
ihren politischen wie in ihren wirtschaftlichen Zusammen¬
hängen zwischen Suvich und Simon ausführlich erörtert
werden . Es dürfe erwartet werden , daß Mussolinis Send¬
bote um ein gewisses Maß britischer Unterstützung für den
Plan der wirtschaftlichen Rettung Oesterreichs , Ungarns
und der Donaustaaten im allgemeinen erfuchen werde . Groß¬
britanniens Haltung gegenüber Mussolinis Absichten, den
Handel in Mitteleuropa freier und umfangreicher zu ma¬
chen , müsse wohlwollend sein . In politischer Beziehung abe »
werde Großbritannien Vorsicht zeigen und kein aktives
Eingreifen ins Auge fassen.

Lügenflut der Emigranten .
Ein übles Machwerk.

London, 4 . April . Ein marxistischer Emigrant , der sich hin¬
ter dem Pseudonym Ernst Henri verbirgt , hat soeben in Lon¬
don ein Buch veröffentlicht, das den Titel „Hitler über Europa "
trägt und seit dem Braunbuch das Tollste ist , ivas die Lügen¬
flut ans Tageslicht gewälzt hat . Zn diesem Machwerk , das leider
von der englischen Presse zum Teil ernsthaft genommen wird —
der „ Obscrver"

z . B . bringt einen langen Artikel darüber aus
der Feder des berüchtigten Wickham Steed — heißt es u . a . :
„ Schon im Herbst 1933 enthielt der deutsche Artilleriepark ,
der durch den Versailler Vertrag auf 292 leichte Geschütze be¬
schränkt ist , 2400 schwere und 4800 leichte Kanonen "

. Noch
idiotischer sind hingegen Angaben über die geheime deutsche Luft¬
flotte , wo von 10 000 bis 20 000 Flugzeugen gefaselt wird .
Man könnte solche Machwerke, in denen der Haß und die
Bösartigkeit aus jeder Zeile spricht , mit Verachtung über¬
gehen, wenn die angelsächsische Presse ihnen nicht durch ihre
unkritische Aufnahme eine Wirkung verschaffte , die nur ver¬
giftend sein kann.

Französische Handelsfchikane .
Deuffche Abwehrmaßnahme.

Berlin , 4 . April . Da die französische Regierung die seit
dem I . Januar 1934 erlassenen zahlreichen neuen Einfuhrkon -
tingentiemngen unter Hinzuziehung der Interessenten in Form
sogenannter „ Comitees interprofessionrls " bewirtschaftet und da¬
durch eine starke Erschwerung der deutschen Einfuhr herbei-

Zn wenigen Worlen
Köln : Das Kötner Sondergericht verurteilte am Mitt¬

woch Sen im Ruhestand lebenden 64 Jahre alten Pfarrer
Leonhard Jansen aus Aachen wegen Verbreitung von
Greuelmärchen zu sechs Monaten Gefängnis und beschloß
seine Ueberweisung in eine Heil - und Pflegeanstalt .

Wuppertal : Im Dachgeschoß einer Barmer Möbel¬
fabrik brach Feuer aus . bas 100 fertige und 50 halbfertige
Zimmereinrichtungen vernichtete .

Düren : Am Mittwochabend verübte das Ehepaar
Schleicher aus Schlich Selbstmord , indem es sich bei der Sta -
:ion Langerwehe vor einen aus Aachen kommenden Per -
onenzug warf . Ueber den Beweggrund zu der furchtbaren
Tat war bisher nichts zu erfahren .

Hamburg : Vor dem Hanseatischen Sonöergericht be¬
gann am Donnerstag ein Prozeß gegen 50 Kommunisten ,
die wegen vollendeten und versuchten Mordes in verschiede¬
nen Fällen , wegen Lanüfriedensbruchs usw. angeklagt sind.
Der Prozeß wird voraussichtlich vier Wochen dauern .

Innsbruck : Der wegen der Erschießung des Reichs¬
wehrsoldaten Schumacher zu zwei Monaten bedingten Ar¬
restes verurteilte Heimatwehrmann Strele hat gegen seine
Verurteilung die Nichtigkeitsbeschwerde beim Obersten Ge¬
richtshof in Wien eingebracht .

Helsingfors : Der Staatspräsident hat am Donners¬
tag das provisorische Inkrafttreten des am 24. März abge¬
schlossenen deutsch -finnländischen Handelsvertrages mit Wir¬
kung ab 1. Avril 1934 ungeordnet .

Reval : Wie aus Moskau gemeldet wird , hat der Welt¬
lieger Lindbergh dem russischen Botschafter in Washington
nitgeteilt , daß er bereit sei , an der Rettungsaktion für die
Mannschaft der „Tscheljuskin " teilzunehmen . Die russische
Regierung hat den Weltflieger wissen lassen, daß sie es be¬
grüßen würde , wenn er mit seinem Flugzeug an den Ret -
tnngsmaßnahmen teilnehmen würde . Bis jetzt beteiligen
sich bereits 16 russische Flugzeuge an den Bergungsversuchen .

Warschau : Nach einer Meldung aus Paris nehmen
die Entlassungen polnischer Arbeiter in Frankreich immer
größeren Umfang an . Nachdem 200 Arbeiter ihre Heimreise
bereits angetreten haben , steht noch die Entlassung von 500
Arbeiten bevor . Vielfach entlassen die französischen Gru¬
benverwaltungen willkürlich die polnischen Arbeiter

P a r i s : In Lille- hatten drei Kinder im Alter von 8 bis
12 Jahren beim Spielen auf dem Felde einen aus dem
Kriege stammenden Blindgänger gefunden . Sie zündeten ein
Holzfeuer an und warfen das Geschoß hinein , das bald dar¬
auf explodierte . Das älteste der Kinder wurde auf der Stelle
getötet . D »e beiden anderen trugen schwere Verletzungen
)avon . Sie wurden in fast hoffnungslosem Zustande in ein
Krankenhaus übergeführt .

Madrid : In Saragossa haben die Syndikalisten ge¬
meinsam mit den Sozialdemokraten erneut einen 48stündigen
Generalstreik ausgerusen und damit wieder einmal das Le¬
ben dieser Stadt lahm gelegt .

Paris : Wie die Agentur Jnöopacifique aus Bankoi
meldet , hat die dortige Geheimpolizei am 31. März 100 Of¬
fiziere und Zivilpersonen verhaftet , die einen Handstrich gv
gen den Flughafen , das Haupttelegrasenamt , und einen An
schlag auf den Staatssekretär geplant hatten . Der Rädels¬
führer soll ein ehemaliges Regierungsmitglieb fein .
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geführt hat , hat die deutsche Regierung sich veranlaßt gesehen ,
die Bewirtschaftung der mit Verordnung vom 12 . Januar 1934
( Reichsgesetzblatt 1 Leite 26) angcordneten Kontingentierung
der stanzösischen Einfuhr nach Deutschland ebenfalls unter Hin¬
zuziehung der Interessenten durchzuführen. Zu diesem Zweck
wird durch eine Verordnung der- Reichswirtschaftsministers für
Ernährung und Landwirtschaft vom 26 . März 1934 beim Reichs¬
kommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung , Abwicklungsstelle,
ein Beirat mit Unterausschüssen für die einzelnen der Kontin-
genrierung unterworfenen Warengruppcn gebildet. Der Beirat

Der Lmwbote * Einsheimer Zeitung.
bezw . die Unterausschüsse sollen sämtl. Einfuhrbewilligungsanträge
für einfuhrkontingentierte französische Waren prüfen und zu
allen bei der Durchführung der Einfuhrkontingentierung gegen¬
über Frankreich sich ergebenden Fragen Stellung nehmen . Zur
Deckung der entstehenden Kosten ist nach französischem Vorbild
die Erhebung von Gebühren durch den Reichskommissar für

I

Aus - and Einfuhrbewilligung , Abwicklungsstelle , vorgesehen . Der
Beirat soll wieder beseitigt werden, wenn die französische Re¬
gierung die Hinzuziehung der Interessenten beim französischen
Einfuhrbcwilligungsverfahren wieder aufhebt.

Völkische Hochspannung in Bukarest.
Das Urteil im Ducaprozeß . — Rehabilitierung der Eisernen Garbe .

Bukarest , 6. April . In Bukarest herrscht zur Stunde po¬
litische Hochspannung , die durch den Ausgang des Prozesses
gegen die Eiserne Garde ausgelöst worden ist .

Das Kriegsgericht källte nach vierzehntägiger Verhand¬
lung im Prozeß gegen die Mörder des Ministerpräsidenten
Duca das Urteil . Der Student Konstantinesc « , der die töd¬
lichen Schüsse aus Duca abgegeben hatte , erhielt lebeusläug -
liche Zwangsarbeit , ebenso seine beiden Helfershelfer , die
Stndenten Belimace und Caranica . Alle übrigen AngeNag -
te» wurden freigesprochen , darunter der Führer der Eisernen
Garde , Codreann und der General Cantacnzino .

Das Urteil hat in Bukarest einen außerordentlich starken
Eindruck gemacht, weil es in der Praxis ans eine Rehabili¬
tierung der Eisernen Garde hinanslänft und eine schwere
innenpolitische Niederlage der Regierung Tatarescu beden¬
ket. Vor allem wird jetzt die Eiserne Garde wahrscheinlich
einen außerordentlichen Zulauf bekommen . Was die Regie¬
rung tun wird , läßt sich im Augenblick noch nicht sagen . Be¬
reits vor einer Woche hieß es . daß sie im Kalle eines Frei¬

spruchs der Führer
' der Tewegnng znrückkrete« ««d einer

Regierung des Feldmarschalls Averescu Platz machen müsse.
Die Entscheidung darüber liegt jedoch bei der Krone . Diese
Entscheidung mag ausfallen wie sie will , eines ist sicher , der
große Kamps zwischen liberalistischer nnd faschistischer Idee
hat vor dem Kriegsgericht mit einem moralischen Sieg der
letztere« geendet und seine Umwandlung in eine« tatsäch¬
lichen dürfte nach Lage der Dinge nnr noch eine Frage der
Zeit sein.

Gerüchte , die in den Abendstunden von einem bereits er¬
folgten Rücktritt der Regierung wissen wollen , eilen den
Tatsachen voraus . Zurückgetreten ist lediglich der Unter¬
staatssekretär im Innenministerium . Jamandi . Auch soll sich
der Kriegsminister General Uika mit Rücktrittsgedanken
tragen . Es bleibt abzurvarten , ob sich die restlichen Mitglie¬
der des Kabinetts mit diesen beiden solidarisch erklären wer¬
den oder nicht. Auf alle Fälle ist die Lage als ernst anzu¬
sehen. Ueber das Ergebnis des Ministerrates ist noch Nichts
bekannt geworden .

Aufmarsch der Japaner.
Pecking , 6. April . Nach den bisherigen Mitteilungen

haben die japanischen und mandschurischen Militärbehörden
im Hinblick auf die bevorstehende Offensive etwa 45 00C
Mann , zahlreiche schwere und leichte Geschütze sowie Ge¬
birgsartillerie zusammengezogen . Die Japaner sollen khr <
Lnftstreitkräfte auf 68 schwere und leichte Bombenflugzeug «
erhöht haben . Die chinesischen Truppen werden auf 120 00<
Mann geschätzt , darunter zahlreiche irreguläre Truppen , di«
militärisch nicht besonders wertvoll sind . Das chinesisch«
Heer soll im Vergleich zum japanischen sehr schlecht ausge¬
rüstet sein.

Die mandschurische Kavallerie hat in der Nacht anf de,
8. April Dolonor in Begleitung von japanische « Panzer¬
wagen verlasse « und bewegt sich in der Richtung nach Kalgan

Ruffifch - chinesische NichlMgriffspakt - . -
Schanghai , 6. April . Die chinesische Regierung hat den

Botschafter Neu Vollmachten zu Verhandlungen mit de,
Sowjet -Regierung über einen ruffisch - chinesischen Nicht¬
angriffspakt erteilt . Der Botschafter begibt sich demnächf
aus Nanking nach Moskau , wo die Verhandlungen ausge¬
nommen werden .

Me ehemaligen VernMaten
Fnhrertagnng des Reichsbundes ehemaliger Bernfssoldate ,

Auf der Führertagung des Reichsbundes ehemaliger Be
rufssoldaten am 17. März 1034 stellte der Präsident bei
Bundes , Oberbürgermeister Schwede , Koburg , unter leb
Hafter Zustimmung der anwesenden Führer der Verbünd
und Ortsgruppen des Reichstreubundes fest , daß auch di
ehemaligen Berufssoldaten willens seien , in die kommend
große Arbeitsschlacht einzugreifen .

Jeder ehemalige Berufssoldat wisse, ko erklärte der Bun
öespräsident , wie bitter es sei. jahrelang auf einen Arbeits
platz warten zu müssen , und weil das jeder bitter empfun
den habe , wisse er , baß alle ehemaligen Berufssoldaten Ber
stänünis dafür haben werden , wenn die nationalsozialistisch
Regierung zur Schaffung von Arbeitsplätzen für junge
ehemalige Berufssoldaten und andere arbeitslose Volksge
« offen durch Herabsetzung der Beamtenaltersgrenze frei
Arbeitsplätze schaffe .

Die als Beamten angestellten ehemaligen Berufssolda
ten hoffen , damit den übrigen Bamten ein Beispiel echte
Kameradschaft und Volksverbundenheit zu gebend denn si
werden durch diese Maßnahmen wohl mit am härtesten be
rossen , weil ihre wlrtscha,c - llye . «vziale und familiäre Lage
mich die späte Anstellung im Beamtenverhältnis weit
-chlechter ist . als die ihrer vergleichbaren Kolleaen .

Bildung eines baltischen Slaalenbundes ?
Riga » 6. April . Nach einer Meldung der Blätter wird

der schwedische Außenminister Sandler in allernächster Zeit
nach Riga » Kowno , vielleicht auch «ach Warschau reise« . Es
solle« Besprechungen über die Bildung eines baltische«
Staatenbnndes in Anssicht genommen kein.

Tcauerseier für Kardinal Ehrte
Rom . 6. April . Am Donnerstag fand in der Kirche Sanct

Zgkazio in Rom die Trauerfeier für den deutschen Kurien¬
kardinal Ehrle statt . Die Messe wurde von Bischof Walz ,
dem Apostolischen Administrator von Innsbruck , zelebriert .
Die Sänger der Sixtinischen Kapelle kühlten unter persön¬
licher Leitung des Kirchenkomponisten Prerosj die Messe
auf , die dieser für das Leichenbegängnis des Papstes Leo XIII .
geschrieben hatte . Die Absolution am Katafalk erteilte der
Kardinaldekan Granito . Ter Trauerfeier wohnten fast sämt¬
liche Kardinale , das beim Hl . Stuhl beglaubigte Diplomati¬
sche Korps , zahlreiche Vertreter des religiösen Ordens und
viele in Rom anwesende Deutsche bei.

helfen Arbeitsplätze schasien!
Im übrigen verlief diese Führertagung in vorbildlicher

oldatischer Weise , getragen vom nationalsozialistischen Geist,
ssn knappen , aber scharfen Zügen zeichnete der Bundesprä¬
ident die politische Entwicklung und derzeitige politische
bage und das Marschziel und die Marschrichtung . Er ver¬
engte von allen Mitgliedern des Reichstreubunöes auch im
Zivilkleide die gleiche soldatische Haltung wie während der
rktiven Dienstzeit . Das Mitglied des Bundesprasidiums ,
General Bitthorn , verstand es in ausgezeichneter Weise, den
chemaligen Berufssoldaten klar zu machen, wie auch nach
) em Ausscheiden aus dem aktiven Dienste Kameradschaft
?er Tat , Wehrwille und soldatische Ueberlieferung gepflegt
verden können . Bürgermeister Piskarski , Wiesbaden , de ,
tleichfalls dem Bundespräsidium angehört , zeigte in ein¬
drucksvoller richtunggebender Weise , wie aie Organe öes
Keichstreubunoes an den KameradschafrSabenden national -
olzalistischen Geist erwecken , pflegen und vertiefen können
ftvn besondere , Bedeutung waren die Aussü 'krnngen des
Herrn Kameraden Bäumlinger , der sich eingehend mi : aller
fragen der Unterbringung ausgeschiedener Berufssoldaten
im bürgerlichen Beruf befaßte , wobei er unter anderen -
aachweisen konnte , daß die Zivilversorgung nicht nur ihrer
Tiefstand überwunden hat , sondern in erfreulich starken
Aufschwung begriffen sei. Auch zeigte er die Wege aus, di<
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Der blaue Lack des Wagens spiegelte tn der Sonne .

Montren öffnete den Schlag, wartete , bis Grude em-
gestiegen war und schloß ihn wieder. Dann stellte er
seinen Koffer neben den Führersitz und fragte, während
er am Steuer Platz nahm : „Mariaknlferstraß'n ?"

Grude nickte lächelnd .
Ter Motor sprang an. Vor sich sah der Doktor den

gestrafften Rücken des Freundes . Armer Dick! War
so ein flotter Offizier gewesen ! Und hatte sich bis zum
letzten Tag tapfer mit den Welschen herumgeschlagen !
Dann war über Nacht der Umschwung gekommen .

„Dick! "
Montreys Gesicht wandte sich nach rückwärts. „Soll

ich langsamer fahr'n ?"
„Nein , Alter ! - Aber sei vorsichtig , ja !"
„Bitt ' schön — da brauchst keine Angst z' hab 'n."
Wenn Dick wüßte , warum er einen Chauffeur

brauchte ! Aber die Lena war sa verschwiegen . Dic
verriet dem Freunde nicht , daß er Morphinist war. —

Lena hatte den Wagen schon vom Fenster aus erspäh !
und empfing die beiden Herren an der Treppe.

Montreys Blick tauchte für den Bruchteil einer
Sekunde in ihre Augen . Madien kam aus einem der
Zimmer und machte ein etwas saures Gesicht. „Cs kfl
nett , daß du gekommen bist . Dick !"

„Ich dank ' dir schön für den Willkomm'
, Madien ! Ick

werd ' mich schon gut aufführ 'n"
, sprach er und neigte

sich mit einem Lächeln über ihre Hand .
Hm Eßzimmer herrschte die junge Frau das Mädchen

an : „Für wen gehört das dritte Gedeck?"
„Für den neuen Herrn.

"
„Wer hat das angeordnet ?"
„Der Herr Doktor selbst ."
Zornig zerknüllte Madlen ihre Serviette zwischen

den Fingern . Man konnte überhaupt nicht mehr zur
Ruhe kommen ! Erst hatte sie Lena glücklich abgewim-

melt. Und nun kam Dick und setzte sich mit ihnen
an den Tisch. — Und Dick - das wußte sie genau -
würde schwerer loszubringen sein. Außerdem war er
Mitwisser ihres Geheimnisses . Sie mußte also Rück¬
sicht auf ihn nehmen. Aber er sollte sich hüten ! Ein¬
schüchtern ließ sie sich nicht !

Als Montrey nach einer Viertelstunde mit Grude
ins Zimmer trat, trug er einen tadellos sitzenden,
dunklen Anzug und neigte sich ein zweites Mal über
ihre Hand . „Es ist bloß heut'

. Madien, " bemerkte er
zleichmütig. „Weil 's der Felix absolut so hab'n wollt '.
- Sonst eff’ ich auswärts . Du brauchst also keine Angst
y hab'n."

,F) ch wüßte nicht . . .
" Ihre Augen flammten auf,

dann verdüsterten sie sich.
Grude wurde nicht klug aus dieser Rede. Aber er

lchwteg. Das Abendessen verlief ohne jede Störung .
Als das Telephon surrte, ging er nach dem Sprech-
«immer und kam gleich darauf wieder zurück. „Ich mutz
äoch nach dem Franz Josefskai . Dürft ' ich dich bitten,
den Wagen bereitzuhalten . Dick ?"

„Sofort ! Aber sag ' net jedesmal „Bitt ' schön "
, Felix .

Das vertrag ich ner . Hm Dienst bin ich dein Chauffeur,
onst nix .

"
Grude nickte und sagte seiner Frau „Auf Wieder¬

sehen ! " Ehe Montren das Zimmer verließ, trat Madlen
rasch an seine Seite . „Ich will Frieden haben , görst
du. Dick! " zischelte sie.

„Freilich ! — Was denn sonst ?"
„Es ist nicht zu spaßen mit mir !"

„Mit mir auch net ! " — Es hatte scherzend geklungen,
rber sie hörte die Drohung wohl heraus.

Mit einer knappen Verneigung empfahl er sich .
Madlen fühlte sich seit Tagen nicht wohl, nörgelte

in allem, empfand Ekel am Leben überhaupt uno an
dem ihren ganz besonders . Hhre Launen grenzten ans
Teuflische .

Dick machte einen wetten Bogen um sie. Lena er¬
schrak, wenn sie nur Madlens Stimme hörte.

Nur Grude verlor seinen Gleichmut nicht. „Du bist
überreizt," tröstete er seine Frau . „Es ist sicher nur
eine Magenverstimmung ."

von den Organen des Reichstreubunde - schritten werdet
können , um auf dem wichtigen Aufgabengebiet des Bundes
der Betreuung der ehemaligen Berufssoldaten , die auf An¬
stellung im Staatsdienst verzichtet haben und nun im schwe¬
ren Existenzkampf des freien Erwerbslebens stehen, erfolg¬
reich wirken zu können .

Man darf mit großer Genugtuung feststellen, daß dies ,
erste Führertagung des Rerchstreubundes den Beweis dafür
erbracht hat , daß die Kameraden des Bundes , die 12 uni
mehr Jahre des Lebens mit letzter Einsatzbereitschaft der,
Staate zur Verfügung gestanden haben , unter der kraft
und zielsicheren Führung ihres Bundesprästdenten im alte ,
Geiste , aber mit neuem Schwung und froher Begeistern «!
an den Zielen arbeiten , die da heißen : Alle für einen , Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz , alles für Deutschland !

Organisation brr Arbeit .
* Der große Aufruf des Reichskanzlers an das deutsche

Volk , nun mit Beginn des Frühlings den Kampf für die Ar¬
beit im größten Stil aufzunehmen , bedeutet, nachdem im ver¬
gangenen Jahr dic Organisation der Bevölkerung , der Menschen ,
in einem staunenswerten Ausmaß vollzogen wurde, nun die
Organisation der Arbeit folgen zu lasten.

Organisation , das ist planvolle Gestaltung . Damit ist es na¬
türlich nicht getan gewesen, daß man bei der Organisation
der Menschen große Verbände ins Leben gerufen und kunst¬
voll bis zu den obersten Spitzen aufgetürmt yat . Das Wesent¬
liche war , daß diese Organisation mit Leben erfüllt wurde,
daß den in die Verbände cingegliederien Menschen ein großes
Ziel vorgestellt und sie mit Kraft und Freuoigkeit beseelt wur¬
den , um auf dieses Ziel hinzuarbeitcn und für seine Erreichung
auch zu opfern . Dadurch ist die Aufgabe geglückt . Und ebenso
wenig oder noch weniger ist es nun bei der Organisation der
Arbeit mit äußerem „ Organisieren " getan . Das war die Kunst,
die man vor dem Umschwung besonders gut verstanden hat,
jene Geschäftigkeit, die immer neue Organisationen erfand und
doch nichts als Leerlauf ergab . Die kein Vertrauen weckt«
und keine produktive Arbeit auslöste . Rein , nun wird die
planvolle Gestaltung der Arbeit des ganzen Volkes als große
Aufgabe vor uns gestellt. Sie soll das Leben wecken , soll wie¬
der Zuversicht , Arbeitsglauben , Schaffenskräfte rufen und soll
die ungeheuren Schwierigkeiten überwinden , die tatsächlich in
der Wiedcreinreihung von Millionen liegen, die aus der Arbeit
ausgeschaltet sind .

Sie sind bloß mit äußerer Organisation nicht wieder herein¬
zubringen. Denn so vie ! Schuld an diesem fressenden Unglück
der Arbeitslosigkeit auch in der fehlenden planvollen Gestaltung
der Arbeit lag , aus der sich Hoffnungslosigkeit , Arbeitsunlust ,
bolschemistisch-zerstörcnde Gesinnung entwickelte , das allein war
nicht der Grund . Wohl hat man einfach zugesehen , wie das Land
von Arbeitskräften für die Landwirischaft entblößt, ja diese
Arbeit gering geschätzt wurde , während in der Stadt sich nicht
mehr Arbeit fand : wohl haben wir uns unsere Arbeit durch
Technik und Maschine immer mehr vereinfachen und erleichtern
lassen , ohne diese Erleichterung den arbeitenden Menschen zugul
kommen zu lassen , so daß Tauiende feiern und andere Tau¬
sende immer härter , mechanischer arbeiten mußten. So konnte
man fortfahren . Aber zu all dem kam, daß wir nicht mehr
Wcrkstätte nnd Arbeitsfeld für ungezählte Käufer im Aus¬
land sind , daß draußen selber dic Fabriken , die technischen und
wirtschaftlichen Führer und Arbeiter erstanden sind , daß man
uns dort nicht mehr braucht. Vielleicht noch für dies und das
- - ja , aber in oem Umfang wie vor dem Krieg ist es vorbei
und wird nicht wieder kommen, einstweilen wenigstens sicher
nicht .

Wir werden alles tun , festzuhalten, was unserem Außen¬
handel noch geblieben ist . Und das rege Leben , das unsere Pro¬
duktion wieder fördern , deutschen Erfindergeist anregen, deutsche
Arbeitstüchtigkeit erneuern wird , mag — so dürfen wir hoffen
— auch wieder Pforten nach außen sprengen. Aber für jetzt
ist die schwierigste Aufgabe der planvollen Gestaltung unserer
Arbeit eben , uns mit nüchternsten Sinn und ohne alle Illusionen
auf diese Verengung unseres wirtschaftlichen Raumes einzu¬
stellen , ihr die guten Seiten abzugewinnen und auf ihr aufzu¬
bauen . Zehn Jahre lang glaubte man , Nichtarbeit werde aus
dieser Not helfen : heute wird der Ruf in das deutsche Volk
getragen : acrode die Arbeit , die Arbeit all » muß uns retten !
Unsere Dolkwcrdunz ist nur möglich auf dem Weg über plan¬
volle Arbeit , die einheitlich mündet in das große Ziel , daß
wir durch sie zum Volk werden , zu einem Kulturvolk , das alle
Glieder teilnehmen läßt an dem Bewußtsein des Volkstums »
an dem Geist der Kultur . In dem alle Arbeit wert ist durch
den Menschen, der sie aussührt , ob er am Pflug steht oder
an der Maschine, ob er am Ministertisch sitzt oder in einer
einfachen Schreibstube.

Das deutsche Volk hört wieder den Ruf zur Arbeit. Und
wmmmrm i—ggg -p- — — B- a— i . . . — 1

Sie lachte ihm verärgert ins Gesicht. „Uno ou willst
Ärzt fein

„Du bist nicht eben höflich , Madlen !"
Ihr Gesicht rötete sich vor Zorn . „Aber daS sag ' ich

dir : Mehr als ein Kind will ich nicht ! — Und bei
Nacht mutz ich meine Ruhe haben ! Du kannst sorgen ,
daß wir eine größere Wohnung bekommen . — Direkt
blödsinnig ist das !" weinte sie lös . „Nun bin ich knapp
zwanzig Hahre und kann diesen Winter nicht einmal
mnzen gehen. Das hättest du mir ersparen können!
Voriges Hahr war die Trauer um Vater und die Sache
mit Christa . Und heute das !"

Ueber sein erst etwas verblüfftes Gesicht ging ein
lückliches Lächeln . „Ich dachte, du wurdest dich
eenen? Es ist doch etwas so wundervoll Schönes nm

eine junge Mutter !" _ _
„Ach - das hätte Zeit gehabt." Nun übcrkam sie

doch etwas wie Scham, daß sie ihm seme Freude zer¬
schlagen hatte, denn die Enttäuschnng stand deutlich m
seinem Gesicht. „Nun urteilst du wieder weiß Gott
wie schrecklich über mich , weil ich nicht vor lauter Glück¬
seligkeit in Ohnmacht falle . Hä) habe mich me für
Binder interessiert. Du wirst schon sehen , wie bkch das
Geschrei in deiner Arbeit stört .

"

„Es wird mich nicht stören . Madien . Schlaf ,etzt
noch ein bißchen, " bat er nachsichtig und zog ihr die
Decke höher heraus. „ Und suche dick soviel als möglich
zu beherrschen — oem Kind Mnebe .

Sie würdigte ihn keiner Antwort mehr und drehte
sich zur Wand. —

i

£

Es war eine schreckliche Zeit , der Grude nun ent-
^

Die
^

Tage mit Arbeit ansaefüllt , todmüde, abgehetzt,
vom Morphium geschwächt, hatte er nur Lena, die ihn
umsorgte. Die Nächte brachten ihm kaum ein paar
Stunden Ruhe .

Madlen kannte keine Rücksicht und weckte ihn meist
kaum daß er eingeschlummert war . „Bring ' mir Wasser,
bitte ! — Hast du kein Pmver zur Hand -' Mir ist so
elend ? — Mein Gott , wie kannst du schlafen , lvenn ich
so krank bin ? Für alle andern Menschen hast bn Mit «
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es spürt den Sinn der Arbeit wieder, ohne daß der Gedanke .
an Lohn und Gewinn schon davor , ja weit davor steht, and
es glaubt , daß seine Führer durch die planvolle Gestaltung der
Arbeit in ihren großen Zusammenhängen mit den ungeheuren
Schwierigkeiten fertig werden. Glauben erwacht und Leben er¬
wacht. Und wir glauben , daß dem Frühling der gute Herbst
folgt , da vollends alle gebraucht und herangeholt werden, da
man in froher Ernte wieder sammelt und freudig auf dem
mütterlichen Boden der Erde , unserer deutschen Heimaterde,
steht!

Sie Zugehörigkeit zur Presse oder zur Reichs-
schrisltumskammer

Eine gemeinsame Bekanntmachung -er Prästdente«.
Berlin , 8. April . Für die Regelung der Zugehörigkeil

zur Reichspressekammer oder zur Reichsschrifttumskammei
haben -re Präsidenten der beiden Kammern, wie der „Völk
Beobachter" meldet, folgendes vereinbart :

1.
Unternehmen , welche gleichzeitig Bücher , Zeitungen unt

Zeitschriften verbreiten , werden nur in eine der beiden Kam¬
mern eingegliedert , und zwar bei derjenigen Kammer , du
für sie nach Maßgabe des größeren Teils des wertmäßiger
Umsatzes zuständig ist.

2.
Unternehmen der in Ziffer 1 genannten Art, die de '

Reichspreffekammer eingegliedert werden, haben den Ver¬
trieb von Büchern bei dem der Reichsschrifttumskamme '
eingeglieüerten Börsenverein der deutschen Buchhändler an
zumelden, ohne daß dadurch eine weitere Beitragspflicht ent¬
steht.

Entsprechend haben Betriebe der in Ziffer 1 genannter
Art , die der Reichsschrifttumskammer eingegliedert werder
den Vertrieb oder die Vermietung von Zeitungen und Zeit¬
schriften bei dem zuständigen FachverbanS der Hauptfach
gruppe Vertrieb in der Reichspreffekammer anzumelden
ohne daß dadurch eine weitere Beitragspflicht entsteht .

3. . ,
Unternehmen , die gleichzeitig Zeitungen oder Zeitschrif

ten und Bücher verlegen und deshalb gleichzeitig der Reichs
preffekammer und der Reichsschrifttumskammer augehöre«
zahlen gemäß Paragraph 24, Absatz 2, der ersten Verordnung
zur Durchführung des Reichskulturkammergesetzes Terl 1
Reichsgesetzblatt Nr . 123. Jahrgang 1933. zu beiden Kam¬
mern und den zuständigen Fachverbänden nur einen Beitrag
und zwar dev Höchstbeitrag , der an einen der Fachverbände
zu zahlen ist . Mit der Einziehung dieses Beitrags wird der¬
jenige Fachverband beauftragt , der den Höchstbeitrag erhebt.

4.
Die Präsidenten werden Anordnungen, die für diese Be¬

triebe von einem der Präsidenten erlassen werden, in ihrem
Zuständigkeitsbereich wechselseitig durchführen .

.Berlin , den 4. April 1934.
Der Präsident der Reichspreffekammer .

jgez. j Amann .
Der Präsident der Reichsschrifttnmskammer.

lgez. l Dr . Hans Friedr . Blunck .

Adlerschild des Deutschen Reiches für
Professor Seeberg

Berlin , 8. April . Professor D . Dr . Reinhold Servers
dem bekannten Theologen und Ehrenpräsidenten des Zen¬
tralausschusses für Innere Mission , wurde» an seinem 75
Geburtstag am Donnerstag zahlreiche Ehrungen von feiten
des Staates , der Kirche und der Inneren Mission zuteil
Im Rahmen eines Empfanges, der in der Wohnung det
Jubilars eine große Anzahl von Gratulanten vereinigte
überbrachte Ministerialdirektor Donnewerth vom Reichs¬
innenministerium Professor Seeberg den Adlerschild des
Deutschen Reiches und verlas ein Handschreiben des Reichs¬
präsidenten . in dem der Jubilar als Gelehrter von großen
Ausmaß , als Doktor aller Fakultäten , als einflußreiche '
Lehrer zweier Theologengenerationen gewürdigt wird.

Die Grüße der Deutschen Evangelischen Kirche überbracht«
der Reichsbischof persönlich .

Den Reigen der Gratulanten beschloß ein Vertreter dei
Berliner Studentenschaft. Von Kultusminister Rust, Ober¬
bürgermeister Sahm und anderen Persönlichkeiten wäre»
Glückwunschtelegrammeeingegawge«.

Wöchentlicher deutscher postdieust über den
Südatlantik

Berlin , 6. April . Der Bundesprästöent der argentinischen
Republik hat nach einer soeben bei der Deutschen Lufthansa
eingetroffenen Meldung dem brasilianischen „Syndicato Con-
dor" die Konzession für die Beförderung von Luftpost nach
und vov Argentinien erteilt . Dieser Vertrag ist auch für di «
deutsche Hanöelsluftfahrt von größter Bedeutung. Bekannt¬
lich findet der von der Lufthansa und dem Luftschiffbau Zep¬
pelin gemeinsam eingerichtete Luftverkehr über den Süö-
atlantik an der südamerikanischen Küste seine Fortsetzung i«
den Fluglinien des der Lufthansa nahestehenden „Syndicatr
Conöor". Durch die neue Konzession wird die Erweiterung
dieses Kemeinschaftsdienstes und die planmäßige Beförde¬
rung argentinischer Post nach Europa sowie europäischer
Post nach Argentinien sichergestellt. Der deutsche Südatlan¬
tikluftverkehr , den die Deutsche Lufthansa vierzehntäglick
unter Benutzung des Flugstützpunktes „Westfalen " mit gro¬
ßem Erfolg betreibt, wird im Laufe des Sommers durch di«

sieftilft, nur für deine Frau nicht! Ich kann zugrüiid«
gehen, um mich riiörft du keinen Finger ."

stacht für 'Rächt ging die Tür in dem Schlafzimmer
:in halbes dutzcndmal auf und zu. Und wenn Grude
iu einem Kranken gerufen wurde, verfiel Madien in
;inen Wcinkrampf. „Latz mich nicht allein !" jannnerte
re. ,,Ich brauche dich selber !"

Lena konnte das nrcht mehr mit anhören.
Dann mußte Lena bei ihr bleiben, und Grude fuhr

Mein mit Dick zu dem Patienten .
Wenn sie doch schlafen möchte! wünschte sich Lena,

klber Madlen schlief nicht , sondern wartete eigensinnig,
ns rhr Mann wieder zurück war. Und dann begann
ne Quälerei von neuem.

Cr war erschreckend hager geworden und sein Haar
»egann sich zu lichten . Einmal , als er einen Gips -
lerband zu machen hatte, streifte er die Aermel ganz
vett zuruck . Da sah Lena Stich an Stich , wie eine
Tätowierung , eingeimpft. Es gab nichts mehr , das ihm
dalt gewahrte . Nicht einmal die Hoffnung auf sein
Itvd
> Zuwerten merkte Lena , wie ihn sein Gedächtnis im
dtrche ließ . Er wurde knabenhaft verlegen, wenn sie
:hn dabei ertappte. „Legen Sie mir einen Zettel auf
ren Schrerbtrsch. Lena ! Ich werde so zerstreut !" bat er
sonn

Manchmal, wenn Lena ihn unvermutet ansprach,
chrak er zusammen, mußte sich erst besinnen und gab
serkehrte Antworten . S,e war immer auf der Hut.
Immer in Sorge , es konnte ihm ein Mißgriff in

"der
Praxis pasiieren.

Aber wenn sie dann sah, daß er sich trotz allem wieder
hochraffte und Herr seines Körpers und seines Geistes
wurde, beruhigte st,e sich wieder.

Zeppelinfahrten zu einem wöchentlichen Postötenst verdichte '
werden. .

Sedeuksame Aussagen der Sachverständigen im
Valkershausever Rlordprozetz

Schweinfnrth , 6. April . Der zweite Verhanölungstag be¬
gann mit der Vernehmung des Sachverständigen des Dal -
tershausener Moröprozeffes. Obermedizinalrat Dr . Hartig ,
der am 3. Dezember 1932 zusammen mit dem Bezirksarzt
Dr . Hetterich die Leiche des Schlotzbesitzers iezirt hatte. Die
Knochenzertrümmerungen sprechen für einen Nayschuß, und
es sei anzunehmen, daß der Tod bald nach der Tat eingetre¬
ten sei . da die Blutung langsam verlief. Ein Selbstmord er¬
scheine unwahrscheinlich . Dann folgte bas äußerst bemerkens¬
werte Gutachten des Sachverständigen Professor Hermann
Fischer von der Universität Würzburg . Seine erste Fest¬
stellung war . daß der ganze Monteuranzug des Liebig abso¬
lut frei von Blutflecken war . Zusammenfaflend stellte Prof .
Fischer fest , daß nach seinem Ermessen die Baronrn fünf
Schüsse erhalten hat . Von den fünf Kugeln erwiesen sich drei
als Bleigeschoffe und zwei als Stahlmantelgeschosse , die zu
einem Teil aus der amerikanischen Pistole des Hauptmanns
Weither und zum anderen aus einem Revolver geringeren
Kalibers gekommen sein mußten.

Der Verteidiger Liebigs stellte fest , daß Frau Weither
ihre 68 Jahre alte Köchin, die ihr ihre ganzen Ersparnisse
von 296 RM geliehen habe und um ihre letzten Pfennige
der Schloßherrschast Betten gekauft habe , eine verlogene und
hysterische, alte Person nannte , und daß sie ferner einem
jungen Man », der einmal in der Gegend nmherstreiste,
29 RM gegeben und ihm ihre Hand «nd das Schloß Walters¬
hanfe« versprochen habe , wenn er ihre« Mann ermorden
wurde.
Ein Zabrikaul wegen Schädigung der Wirkschaf

ins Konzentrationslager überfuhr!
Weimar. 6. Avril. Ein Thermometerfabrikant aus Lange¬

wiesen schickte mehrere Kisten ungeprüfter Fieberthermome¬
ter nach Saarbrücken, um sie durch zwei Schmuggler nack
Frankreich schmuggeln zu lassen. Die beiden Schmuggler
wurden gefaßt. Um zu verhindern , daß der Thermometer¬
fabrikant die Wirtschaft weiter schädigt und seine staatsschä -
digenöe Handlungsweise fortsetzt, ist er in das Konzentra¬
tionslager überführt worden.

Ein Rieseubompaß der allen Germanen!
Direktor Tendts Ansicht über den Brunholdisstuhl .

Bad Dürkheim, 4 . April . Die Untersuchungen Direktor
Tendts haben ergeben , daß es sich beim Brunholdisstuhl (ein¬
schließlich der ganzen ausgedehnten Ringermauer ) mit seinen
14 Felswänden um einen Rirfenkompatz der alten Germanen
gehandelt habe, die sich bereits , wie später di« Christen, nach der
Sonne orientierten . Dafür sprechen vor allem die Sonnen-
und Mondlinien, die durch die Ringmauer hindurch viele Kilo¬
meter ins Land hinein sich verfolgen lassen . Auch die vielen
Einmeißelungen von Zeichen germanischer Gottheiten in die
Felsen rechtfertigen diese Annahme.

So wurde neuerdings am früheren Aufgang zur oberen
Plattform des Felsmafivs ein Männchen mit deutlicher Aus¬
prägung eines Speers entdeckt , eine Versinnbildlichung des
Gottes Moian , neben Baldur die zweite Darstellung eines der
germanstchen Äsen . Auch wurde eine germanische Frauenkleider-
Fibe! ( zum Zusammenhalten des Gewandes) ausgegraben . Die
Freilegung der Felswände wird jedenfalls auch eine Anzahl
weiterer Bestätigungen für die Annahme einer germanischen
Kultstätte zutage fördern. Jedenfalls dürften Grabungen an
der Ringmauer ebenfalls von Erfolg begleitet fein.

Neuerdings wendet sich das Interesse der Forschung den
unzweifelhaft vorhandenen Höhlungen im Innern des Berges zu,

[

von denen bereits vor Jahren hier und da Kunde an die
Oeffentlichkeit gedrungen ist , ohne daß sie jedoch damals dir
ihr gebührende Beachtung fand.

Schwerer Naubüberfall.
: : M a » d a ch (Pfalz ), S. April . Ei« schwerer Raubüber

fall wurde am Donnerstag in der Wohnung des Landmirtt
Amberger entdeckt. Amberger war in der Frühe zur Arber
ins Feld gegangen. Als er «m 19 Uhr znm Frühstück uack
Hanse kam» fand er die Wohnung verschlossen vor . Da nie¬
mand öffnete, schlug er das Fenster ei«. Ihm bot sich ei»
schrecklicher Anblick : Seine Ehefrau «nd seine Tochter läge,
mit schwere« Kopfverletzungen bewußtlos am Boden. Di «
Hiebe mnrde« allem Anschein nach mit einer Axt geführt
Außerdem miese« beide Frauen am ganze« Körper Ber
letznnge« ans. Die beide« schwer verletzte « Frauen wurde»
in das Krankenhaus eingcliesert, wo sie hoffnungslos dar
«iederliege». Die Wohnung des Landwirts war vollständi«
in Unordnung , Schubladen und Käste« waren heransgeris -
sen und durchwühlt. Bisher fehlt von de« Täter « «och jed«
Spur .

400 Hektar Wald verbrannt
Eppenbrunn , 5 . April . Vorgestern nachmittag entstand

aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache an den der deutsch¬
französischen Grenze entlangziehenden gewaltigen Waldflä¬
chen ein Brand . Das Feuer entstand in einer Entfernung
von 259 Metern von der deutschen Grenze, so daß sich die
deutsche Forstbehörde, um ein Uebergreifen des vernichtenden
Elementes auf den deutschen Wald zu verhindern , veranlaßt
sah , ein Gegenfeuer zu entfachen . Durch das entschlossene
Vorgehen ber Forstbeamten konnte daher der bayerische
Staatswald vor einem schweren Schaden bewahrt werden,
Gegen vier Uhr nachmittags hatte das Feuer noch keinen
größeren Umfang angenommen, so daß es bei einem soforti¬
gen Eingreifen der französischen Behörden möglich gewesen
wäre , den Brand sofort zu lokalisieren. Die Einwohne'
zeigten aber anscheinend kein großes Interesse an der Be¬
kämpfung des Feuers . Durch den starken Südostwind ge¬
schürt . hatte das Feuer bald eine Ausdehnung von zwei
Kilometern angenommen. In dieser Breite fegte dann der
Wind die Flammen gegen den Truppenübungsplatz Bitsck
zu . Dort kam das Feuer von selbst zum Erlöschen da et
keine Nahrung mehr fand .

Nach vorsichtiger Schätzung sollen mindestens 499 Hektar
gemischter Holzwald «Birken , Eichen und Kiefernj zerstör:
worden sein Der Schaden ist noch nicht zu übersehen . Tat
ungeheure Flammenmeer leuchtete weit in die Pfalz hineir
und wurde auch von Pirmasens aus gut beobachtet.

Drei Anbekeiligle
Dpfer eines Selbstmordversuchs

Berlin , 6. April In der Georgenkirchstraße 37 versuchte
Ser in Untermiete wohnende Oelsner Selbstmord zu bege¬
hen , indem er den Verschluß der Gasleitung an der Zim¬
merdecke löste. Er selbst fand aber nicht den Tod , sonder«
wurde als Polizeigefangener in das Staatskrankenhaus cin-
geliefert . Dagegen wurden durch sein frevelhaftes Verhalte «
drei Unbeteiligte getötet. Der 72jährige Wohnunasinhabei

Lehmann , die 74jährige Frau Brandt und ihr 7 Jahre altes
Enkelkind wurden durch das ausströmende Gas getötet. Frau
Brandt und ihr Enkelkind bewohnten die Räume oberhalb
der Wohnung Lehmanns. Das ausströmende Gas war durch
die Decke gedrungen.

Lisenbahnunfall in Dortmund
Fünfzehn Verletzte.

Dortmund , g April . Die Reichsbahnverwaltung Dort¬
mund teilt mit : Am Donnerstag um 9.84 Uhr wurde der
einführende Eilzug 898 Gronau —Dortmund von einer Ran¬
gierlokomotive gestreift . Hierbei wurden vier Reichsbahn-
bedienstete und elf Reisende leicht verletzt . Der Sachschaden
ist gering . Der Betrieb wurde nicht gestört.

Das eigene Kind zu Tode gemartert
Stralsund » 6. April . Weil sie ihr Kind zu Tode gemärter

hatte , ist in Knöchelsröhren die 24jährige Margarete Jan «
verhaftet worden. Sie hatte auf ihr fünfjähriges Töchter-
chen mit Fäusten und einem Knüppel so länge eingeschlagen
bis die Kleine kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Di «
Leiche wies am Körper blaue Flecken , blutige Striemen uni
am Kopf mehrere schwere Verletzungen auf. Außer de»
Mädchen sind aus der Ehe noch zwei Knaben hervorgegan¬
gen, die ein und zwei Jahre alt sind . Nach Aussagen vo«
Hausbewohnern soll die Mutter schon früher häufig das
kleine Mädchen schwer mißhandelt haben . Im Jahre 193k
wurde die Frau deshalb wegen schwerer Körperverletzung
bestraft. Die entmenschte Mutter gibt an , die Tat infolg«
Versagens der Nerven begangen zu haben.

Dergsleigertod
Paris , 6. April. Der deutsche Ingenieur Rudolf Dorr

von den Zeppelinwerkev in Friedrichshafen erlitt bei de»
Versuch der Besteigung des Montblanc einen Schwächeanfak
und starb kurze Zeit danach in der Schubhütte. Er halt «
mit vier Bekannten die Osterfeiertage dazu benutzt , in der
Gegend von Chamonix Skisport zu treiben . Die fünf Win
terfyo :: tler ließen sich dazu verleiten , eine Ersteigung bet
Montblanc zu versuchen. Dabei ereilte den Ingenieur Dorr
der Tod

Zehntausend Hunde wegen Tollwutepidemie
getötet

Nemyork, 6. April. Wie aus Oklahoma-Stadt gemelöe
wird , wurden tm Staat Oklahoma infolge Ausbruchs eine'
Toklwutepiöemie 19 909 Hunde getötet. Die Behörden habe«
allen Hunöebesttzern strikte Anweisung gegeben , ihre vier
beinigen Gefährten zu Hause zu behalten oder an der Leim
zu führen , andernfalls die Tiere sofort erschossen würden
Man slhätzt die Zahl der im Staat Oklahoma beftnülicher
Hunde auf eine Viertelmillion.

Elltslheidmg über die Verleihung der HoWulreise in Men gefalle«
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Im badischen Unterrichtsministerium ist am 4. Apri

nach eingehenden Beratungen , zu denen auch die Prüfungs
kommiffare zugezogen waren , die Entscheidung darüber , wel
chen Abiturienten und Abiturientinnen die Hochschulreife n
Baden zuerkannr werden wird , gefallen Aus den rund 189«
Reifeprüflingen welche die Reifeprüfung bestanden habe«
waren die 517 Abiturienten «nd die 57 Abiturientinnen fest
znftelle«, denen die Hochschulreife nach de« Bestimmunge,
des Reiches zuerkannt werden konnte . Die Auswahl wurd
nach neuen , dem Geiste des heutigen Staates entsprechen
den Grundsätzen vorgenommen. Es wurden nämlich nich
nur die wissen 'chaftlichen Leistungen, sondern vor alle«
auch die geistige , charakterliche »nd körperliche Reife «nd di
nationale Zuverlässigkeit geprüft und gewertet. Diese -
neue Verfahren hat sich , wie Minister Dr . Wacker am Schlu«
der Beratung mir den Prüsungskommissaren seststellei
konnte, voll und ganz bewährt.

Die Mitteilungen an die Abiturienten und Ablturien
tinnen . welche ore Hochschulreife erhalten haben , werde'
binnen wenigen Tagen durch die Anstaltsleitungen zugc
stellt werden. Die Zeugnisse über die erteilte Hochschulreif
werden in Baden wie im übrigen Deutschland von den A«
stalten verwahrt und nur auf Antrag später den Hoch
chulsekrerariaten zugestelll weiden Für den Eintritt in
>en Arbeitsdienst genügen die von den D>rekti )nen gemach¬
en Mitteilungen ,

Grenzmark-Hilsslotterie für nrme Gemeinden
in Raden

Tie Pressestelle beim Staatsministertum teilt mit :
„Aufwärts aus eigener Kraft" ist die Kampfparole dieses

Jahres . Mit ihr wurde das Winterhilfswerk erfolgreich
mrchgeführt und sie steht auch auf dem Banner der Sturm¬
bataillone gegen die Arbeitslosigkeit. Stärker als andere
deutsche Länder leidet die badische Grenzmark beute -rock

unter den Folgen des Versailler Diktates und der wirtschaft¬
lichen Niederknüpplung Deutschlands. Auf die eigene Kraft
zestützt wird aber auch das badische Land den schon mit
Energie beschrittenen Weg zum Aufstieg fvrtsetzen.

Im Rahmen der Arbcitsschlacht soll eine Sonderaktion
für diejenigen ärmsten badischen Gemeinden durchgeftihrt
werden, die bereit wären , ihre Eriverbslosen durch wichtige
und dringende Arbeiten. Straßenbauten . Verbesserungen der
Wasserversorgung u. ä. zu beschäftigen, wenn sie zu den von
Reich und Land gewährten Finanzierungszuschüssendie Noti¬
zen eigenen Mittel aufbringen könnten . Ein Versuch des
Badischen Gemeindetags, solche Mittel durch eine Lotterie
uufzubringcn, ist glänzend gelungen. 89 badischen Gemein¬
den konnte durch den Ertrag der vorjährigen Lotterie wirk-
am geholfen werden. Unter der Bezeichnung Grenzmark¬
hilfslotterie zur Arbeitsbeschaffung für arme badische Ge¬
meinden" wird nun im Laufe des April wieder eine Lotterie
oeranstaltet und durch die badische NSDAP durchgeführt.
Das Los kostet nur 89 Pfennig . Die Ziehung findet be¬
stimmt am 30 . April statt . Am Tag der nationalen Arbeit
loll dem Herrn Reichsstatthalter gemeldet werden, baß durch
den Erfolg dieser Lotterie wiederum ein Schritt vorwärts
in der Grenzmark Baden aetan ist.

Ser Prozeß um die HeimfiStteuSauspartaffe
Heidelberg

In Heidelberg begann am Donnerstag der Prozeß in
Sachen des Zusammenbruches der Heimstätten-Bausparkasse
Heidelberg. Die übe r290 Seiten umfassende Anklageschrift
wirft den Angeklagten Konkursverbrechen, Konkursverge¬
hen , Urkundenfälschung , Betrug , Untreue sowie Beihilfe
hierzu vor . Das Unternehmen wurde im Mai 1939 von
acht Teilhabern unter der Führung Pflegers als Kollektiv -
Bausparkaffe in Form einer Genossenschaft ins Leben ge¬
rufen . Keiner der Gründer besaß Geld, so daß vorläufig
ruch kein Büro eingerichtet werden konnte . Spareinlagen
wurden zum Aufbau eines komfortablen Geschäftsbetriebes
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benützt . Ende März 1831 waren schon 8800 RM . reine Spar
einlagen für Verwaltungszwecke verbraucht . Bei der Auf¬
lösung der Genossenschaft und Ueberführung in eine GmbH
im September 1981 hatte sich die Summe auf 40 000 RM . er¬
höht. Die enormen Verwaltungskosten führten schon balk
nach der Gründung zur Ueberschuldung , die sich stets stei¬
gerte . Ende Dezember 1930 begannen die teils fahrlässig
teils systematisch vorgenommenen Fälschungen der Bilan¬
zen. Bücher verschwanden , Aktenseiten wurden herausgeris¬
sen , fingierte Beträge verbucht und radiert . Dieses Wirt¬
schaften hatte nur deshalb keine Zahlungsstockung zur Folg «
weil die Zahl der Sparer rasch wuchs — es waren schließ¬
lich 1462 Sparer mit rund 13 Mill . Abschlußsumme -
wodurch laufend erhebliche Mittel hereinkamen . Im Aprtt
1932 traten Zahlungsschwierigkeiten aus . Jetzt setzte eir
tolles Vabanque -Spiel ein . Ganz auf Schwindel aufgebaut «
Reklame lockte raffiniert verklausulierte Verträge führtet
die Sparer in die Irre . Die Verwaltung hatte schlietzliä
127000 RM . reine Spargelder verschluckt. Im Frühjah ,
1933 kam dann der Zusammenbruch . Die Bilanz weist einer
Verlust von 130 000 Jt auf . Die Verwaltungs - und Kosten
beiträge sind restlos verloren . Der infolge Nichterfüllnn !
der Verträge entstandene Schaden läßt sich nicht abschätzer
und führte Bausparer aus dem ganzen Reich, besonder )
aus Noröbaöen und der Hamburger Gegend , zum Wirtschaft
lichen Ruin .

Aus Rad und Fem.
Sinsheim , den 6 . April .

* Das Verzeichnis der Erbhöfe einfehen! Das Amtsgericht
Sinsheim als Anerbengericht hat dem Bürgermeisteramt Ab¬
schriften der gerichtlichen Verzeichnisse der zur Eintragung in
die Erbhöferrolle in Aussicht genommenen Höfe der hiesigen
Gemeinde übersandt . Es wird darauf hingewiesen , daß jeder
Eigentümer , dessen Hof in das Verzeichnis zu Unrecht nicht
eingetragen ist , Linnen zwei Wochen nach Beendigung des Aus¬
hangs an der Gerichtstafel beim Anerbengericht Einspruch er¬
heben kann . Die Abschriften der gerichtlichen Verzeichnisse liegen
zu jedermanns Einsicht auf .

* Verteilungsplan der zulässigen Tabakanbaufläch « . Die
zulässige Tabakanbaufläche der Gemeinde Sinsheim ist vom
Hauptzollamt Heidelberg festgesetzt worden auf 2,07 Hektar .
Hinzu kommt die Erhöhung der Anbaufläche speziell für 1934
um 0,56 Hektar , Summa also 2,57 Hektar . Beantragt waren
3,63 Hektar . Nach dem Beschluß des Pflanzerausschusses soll
diese Fläche verteilt werden unter die Altpflanzer mit 48 Proz .
und unter die Neupflanzer mit 52 Proz . Insgesamt kommen
3 ? Pflanzer in Frage . Der vorläufige Berteilungsplan liegt
bis zum 13 . April zur Einsicht der Beteiligten im Rathaus
auf . Beschwerden gegen den Verteilungsplan sind innerhalb
dieser Zeit beim Bürgermeisteramt einzureichen . Gleichzeitig ha¬
ben sämtliche Pflanzer von den ihnen zugeteilt

'
en Flächen die¬

jenige Fläche dem Pflanzer -Ausschuß zur weiteren Verteilung
wieder zur Verfügung zu stellen, welche sie aus betriebswirt¬
schaftlichen Gründen nicht mit Tabak bebauen. Die durch die
Beschwerdeführung entstehenden Kosten hat der Beschwerdeführer
zu tragen .

X Schlotzbelenchtnng i« Heidelberg . Soweit bis jetzt be¬
kannt ist. finden in diesem Jahre Schloßbeleuchtungen in
Heidelberg an folgenden Tagen statt : Am 16 . April anläßlich
der Tagung der Bezirksbetriebsgruppe Leder , am 1. Mai ,
dem „Tag der Nationalen Arbeit "

, am 3. Juni und am 5.
August .

X Bildner -Treffen in München 1934. In der Zeit vom
t . bis 7. August bs . Js . findet in München aus äit ' - '
Ichährigen Gründungsfestes des Badischen H : . ,svere «n,
München e . V . ein Badner -Tag statt . Sonderzüge aus allen
deutschen Gauen werden Teilnehmer nach München zu die¬
ser Veranstaltuna brinaen .

X Preisansschreiben zur Ueberwachung des Straßenvev
kehrs verlängert . Die Pressestelle beim Staatsministeriuu
teilt mit : Das Preisausschreiben des Ministers des Inner »
zur Ueberwachung des Straßenverkehrs (Berkehrsdisziplrrr
— Staatsanzeiger Nr . 41 vom 17. März 1934 — wird btt
zum 15 . April 1934 verlänaert .

x Dühren , 5 . April . (Waldbrand .) Auf bis jetzt noch
unaufgeklärte Weise war im Distrikt Fuchslöcherrain ein Wald¬
brand ausgebrochen, dem etwa 2 Hektar Waldbestand zum
Opfer fielen . Der Aufmerksamkeit von Forstwart Gilbert und
dem raschen Eingreifen der Einwohnerschaft ist es zu verdanken,
daß größerer Schaden verhütet wurde.

* Epfenbach, 5 . April . (Saargäste .) Am Sonntag abend
empfing der Verein für Bewegungsspiele Epfenbach den Sport¬
verein Oberthol ( Saar ) zu einem Freundschaftsspiel. Bei An¬
kunft der Gäste begrüßte die Gruppensührerin des BDM . , Eli¬
sabeth Groß , die Eaarjportler und überreichte ihnen einen
Blumenstrauß . Sodann begrüßte der Vereinsführer vom Sport¬
verein Oberthal den Vorstand des hiesigen Sportvereins . Die
Eaarsportler nahmen Aufstellung in den Reihen oer ange¬
tretenen NS -Organisationen , und unter Begleitung der Feuer -
wehrkapelle wurde dann vor das Rathaus marschiert , wo eine
große Saarkundgebung stattfand . Zuerst sprach der 2 . Vorstand,
Oberlehrer Lotsch. Er begrüßte im Namen oes Sportvereins
Epfenbach die Saargäste . Alsdann begrüßte dieselben auch Bür¬
germeister Arnold , im Namen der Gemeinde. Der Bereinsführer
des Sportvereins Oberthal sprach für den herzlichen Empfang
besten Dank aus . Alsdann ergriff Scharführer Groß in Ver¬
tretung des Stützpunktleiters das Wort . Er stärkte die Saar¬
länder in ihrem Vertrauen aus die Rückkehr ins deutsche
Vaterland . Weiter sprach kurz noch Pg . Arnold . Mit einem
„Sieg -Heil " auf den Führer Adolf Hitler , und auf seine treuen
Mitarbeiter und auf unsere Saarländer war die Kundgebung
geschlossen. In schönen Quartieren verbrachten die Saarländer
die Nacht. Am Montag mittag marschierten sämtliche 916 .=
Organisationen und Vereine , auch die Saargäste , nach dem
Sportplatz . Dort angekommen, sprach der 1 . Vorstand des
Sportvereins , Franz Blink , zu den Saarbrüdern . Der Führer
der Saargäste dankte für die überaus freundliche Aufnahme,
die der Verein für Bewegungsspiele Epfenbach ihnen bereitete.
Er sprach die Hoffnung aus , daß die Saarländer jetzt bald wie¬
der heimkämen zum Reich. Mit einem nochmaligen „ Sieg -Heil"

und mit dem Saar .ied endete dies : Feier . Anschließend wurde
das Fieunchchaftsjpiel ausgetragen , das sportlich einen sehr
schönen , in ^ gen Verlauf nahm.

x Aus dem Amtsbezirk , 5 . März . (Die Dummen werden
nicht alle.) In letzter Zeit entlockte eine Zigeunerin einer Frau
aus Heideiberg unter der Angabe , sie gewinne in der Lotterie,
viel Geld, u . a . nach und nach 700 Mark . Erst dann merkte
die Frau , daß fie einer Schwindlerin in die Hände gefallen
war .

=- Aus dem Amtsbezirk , 5 . März . (Anmeldepflicht für neue
Futtermittel .) Es besteht Veranlassung , auf die Verpflichtung zur
Anmeldung neu in den Verkehr kommender Futtermittel nach
Paragraph 2 IMG . zur Eintragung in das Register für
Futtermittel hinzuweisen. Die Anmeldung hat bei der Reichs¬
registerstelle für Futtermittel in Berlin SW 11 . Prinz -Albrecht-
Straße 1—3 , schriftlich zu erfolgen. Zur Erleichterung der An¬
meldung werden bei dieser Stelle Vordrucke bereitgehaltm .
Wer behauptet , daß ein Futtermittel vor Inkrafttreten des
FMG . in Verkehr war , hat dies zu beweisen . Jede , wenn auch

unerhebliche Aenderung der Zusammensetzung eines angemeldetcn
Futtermittels macht eine Neuanmeldung erforderlich. Erst nach
Erfüllung aller Anmeldevorschriftcn nimmt die Reichsregisterstelle
die Eintragung des Futtermittels in das Register vor und erst
dann darf das neue Futtermittel in den Dcrkeyr (auch gegen
Entgelt zu Versuchszwecken) vertrieben oder angeboren werden.
Jedes gesetzwidrige Verhalten wird von der Reichsregisterstelle
fortan der Staatsanwaltschaft zur Einleitung des Strafver¬
fahrens gegen den Schuldigen mitgeteilt werden .

= Obrigheim , 3 . April . (Die Neckarbrücke .) Am letzten
Donnerst .' « war die Montierung der Eisenkonstruktion der
neuen Neararbrücke beendet. Aus diesem Anlaß zeigte die neue
Brücke Tannen - und Flaggenschmuck. Ein feierlicher Akt wurd-
mit diesem Aoschluß der Hauptbauarbeiten verbunden. Jetzt
erhält die neue Brücke den Anstrich , ausgeführt von dem Gipser
und Ma .ergeschäit Gustav Schnabel-Mosbach , und nach Fertig¬
stellung des Belages und der Zufahrtswege wird sie dem Ver¬
kehr übergeben weroen. An der Einmündung der Auffahrts¬
straße in unfern Ort . an deren Herstellung gegenwärtig ge¬
arbeitet wird , ist bereits eine Scheuer, die im Wege stand,
abgebrochen worden. Ein Teil der anderen wird ebenfalls ver¬
schwinden müssen .

Heidelberg , 6. April . Photographischer Wettbewerb . Das
Städtische Verkehrsamt und der Berkehrsverein schreiben
zur Erlangung neuer Bilder für die Werbung Heidelbergs
einen Wettbeweb aus Zugelaffen sind alle deutschen Photo¬
graphen . Die Bilder sind bis zum 15 . Oktober 1934 unter
Kennwort portofrei beim Stadt . Verkehrsamt einzureichen .
An Geldpreisen sind 500 RM ausgesetzt . Die näheren Be¬
dingungen werden in der nächsten Nummer des Heidelberger
Fremdenblattes bekanntgegeben und können ab 10. April 1934
vom Verkehrsamt bezogen werden .

Mosbach , 6. April . (Waldbrand . s Vermutlich durch Weg¬
werfen eines Zigarren - oder Zigarettenstummels brach am
Ostermontag auf dem Hardhof im Privat - und Herrschafts¬
wald ein Brand aus , dem 4 Hektar Waldfläche zum Opfer
fielen .
? Mannheim , 6 . April . (Tot aufgefunden .) In der Schwer -
zinger Vorstadt wurde ein 62 Jahre alter alleinstehender
Mann in seiner Wohnung tot aufgefunden . Gerichtliche Un¬
tersuchung ist eingeleitet .

— Ladenburg , 5 . April. (Die LadenburgerHeimatspiele geneh¬
migt.) Die Ladenburger Heimatspiel -Gemeinschast ist nunmehr durch
den Reichsbund der deutschen Freilicht- und Bolksschauspiele e . B . als
Landschattsbühaezugelassen worden. Dies bedeutet für die erst im
vorigen Jahr gegründete Spielgemeinschaft eine wettvolle Anerkennung
und für das alte Römerstädtchen eine erfolgversprechende erste Etappe
auf dem Weg zur Wiedererlangung seiner einstigen Geltung als
Kulturmittelpunkt des Lobdengaues. Die Spielgemeinschaft ist mit
großem Eifer am Werk und wird am Pfingstmontag das Heimatspirl
„ Die drei Lilien " erstmalig aufführen. Nach den guten Anfängen im
vergangenen Jahre darf man wieder mit einem vollen Erfolg rechnen .

Gernsbach , 6. April . Im Gelände Frauengrund ist durch
die Unvorsichtigkeit zweier Frauen , die Reisig verbrannten ,
eine Heuscheuer in Brand geraten , die den Flammen voll¬
ständig zum Opfer fiel . Die Feuerwehr mußte ein Gebiet
von etwa 1500 Quadratmeter abtragen , da der Untergrund
des Jungwaldes bereits in Brand geraten war .

Baden -Bade « , 6 . April . (Markgraf Berthold in Baden -
Baden . ) Markgraf Berthold ist mit seiner Gemahlin am
Mittwoch hier im Neuen Schloß eingetrosfen . Die Mark¬
gräfin . die bekanntlich der orthodoxen griechisch - katholischen
Kirche angehört , wird das heilige Osterfest in Baden -Baden
begehen . Nach dem gregorianischen Kalender ist der Oster¬
sonntag am 8 . April . In der Nacht zum Ostersonntag um
24 Uhr wird in der russischen Kirche in der Lichtentaler
Straße die heilige Anferstehungsmeffe zelebriert . Der Mark¬
graf und seine Gattin beabsichtigen ungefähr 14 Tage in
Baden -Baden zu bleiben .

Baden -Baden , 6. April . (Kind ertrunken . ) In Geroldsau
ist das zweijährige Töchterchen der Eheleute Wilfried Brau¬
nagel beim Spielen in den Säggraben gestürzt und er¬
trunken Die Leiche wurde am Rechen des Sägewerkes ge¬
borgen .

Hansach, 6 . April . (Brand in der S ^rbhhutfabrik .) Don¬
nerstag früh 5 Uhr brach im Fabrikgebäude der Strohhut¬
fabrik Wölber und Pfaff Feuer aus . das von der Feuer¬
wehr nach Verlauf von einer Stunde auf seinen Herd be¬
schränkt werden konnte . Der Dachstuhl ist zum Teil zer¬
stört , ein Raum im unteren Stockwerk vollkommen aus¬
gebrannt . Der Gebäudeschaden beziffert sich auf etwa 10 00l
RM .. die Brandursache ist noch nicht geklärt . Der Fabrik¬
betrieb wird durch Umstellung aufrecht erhalten werde »
können .

Wolfach , 6. April . (Waldbrände . ) In der Nähe der
Bahnlinie zwischen Kirnbach und Wolfach brach am Mitt¬
woch nachmittag gegen 5 Uhr ein Waldbrand aus . der be¬
reits einige Morgen erfaßt hatte , als die rasch alarmierte
Feuerwehr eintraf . Durch Fällen von Tannen verhin¬
derte man die Weiterverbreitung . Den Löscharbeiten selbst
kam zu statten , daß in unmittelbarer Nähe die Kinzig vor¬
überfließt und so reichlich Waffer vorhanden war . Trotz¬
dem der sehr starke Ostwind bas Feuer immer wieder ent¬
fachte. gelang es dem mutigen Zugreifen der Feuerwehr ,
in verhältnismäßig kurzer Zeit den Gefahrenherd zu ban¬
nen . Auch die Bevölkerung half bei der Bekämpfung des
vermutlich durch Funkenflug einer Lokomotive entstan¬
denen Brandes tatkräftig mit . Der Schaden ist glücklicher¬
weise nicht bedeutend .

Kenzingeu , 6. April . (Schwerer Unfall .) Das öjährig «
Söhnchen des Metzgermeisters Kasper sprang in ein mi :
zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk , kam zu Fall und wurd ,
von dem Anbänaerwaaen überfahren . Der Knabe erlitt

Deutsche Gedenktage
Je mehr ein Mensch des ga»zer

Ernstes fähig ist, desto herzlicher kan»
er lachen . Schopenhauer .

Was geschah heute -
1933 Steuerfreiheit für neue Kraftwagen .
1917 (bis 27 . Mai ) Doppelschlacht Aisne - Champagne .
1832 Der Historiker Max Lenz in Berlin gest .
1884 Der Dichter Emanuel Geibel in Lübeck gest .
1528 Albrecht Dürer in Nürnberg gest .

schwere Kopfverletzungen , und mußte ins Stadt . Kranken
haus verbrach « werden .

Mrnsel « bei Schopfheim . 6 . April . Oberhalb des Mätt -
lenkreuzes wollte eine Frau die Reste eines Reisholz¬
schlages verbrennen . Das Feuer griff jedoch sehr rasch uw
sich und erreichte den Jungwald . Es mußten die Feuer¬
wehren der Umgegend zur Hilfeleistung herbeigeholt wer¬
ben . Der Schaden im Tannenwald ^ ll immerhin beträcht¬
lich sein . Auch bei Niedertegernau gab es einen Walöbranö
da ein am Waldrande angemachtes Feuer nicht richtig ge¬
löscht worden war und der Wind die Funken in den Walk
getrieben hatte . Durch energisches Eingreifen der die Stell ,
passierenden Personen gelang es . den Schaden auf eir
Minimum zu beschränken .

" V Of 9 rs, vTV itycmyfituuuB vcx » umjcituAn der Fertigstellung der ehemaligen Klosterbauten
wrrd mrt fieberhaftem Eifer gearbeitet . Auch der Umzug

.
*"^ oüem Gange ; täglich kommen mehrere Möbelwagen

mit Inventar . Die Eröffnung der Schule ist für Mitte
April vorgesehen .

Rabio-Vrogramm.
Freitag , den 6 . April .

Dmtschlandsender. 14 : Sinfonische Tänze und Märsche. 16 :
Vesperkonzert . 17 : Emanuel Geibel in Lied und Wort . 18 . 15 :
Ein Jahr Deutschlandsender. 19 : Ostpreußen-Stunde . 20 .15 :
Stunde der Nation . 22 : Nachri«hten , Sport . 22 . 15 : Adolf
Hitlerpreis des deutschen Volksliedes . 23 : Nachtmusik.

Reikhssender Stuttgart . 13 .20 : Mittagskonzert . 14 : Kabarett
zur zehnten Muse . 16 : Nachmittagskonzert . 17 .30 : Gesund¬
heitspflege . 17 .45 : Aus alten Lautenbüchern. 18 : Jugend¬
funk . 18.25 : Emanuel Geibel . Ein Sänger , Kämpfer und
Künder im deutschen Volk . 19 : Ein Lied nur klingt , wenn
man es singt . 19.40 : Zitherklänge . 20 : Stunde der Nation .
21 . 15 : Anton Bruckner : 7 . Sinfonie . 22 .15 : Adolf-Hitler -
Preis des deutschen Volksliedes . 23 : Vom Schicksal der
deutschen Seele . 24 : Nachtmusik.

Reichssender München . 13 .35 : Mittagskonzett . 14.50 : Stunde
der Frau . 16 : Besperkonzert . 17. 15 : Fortsetzung des Ve¬
sperkonzerts . 17 .30 : Neue Auffassung der Arbeit . 17 .50 :
Der Frühling im Lied großer Meister . 18. 10 : Flugzeug-
gcschwader über Europa . 18 .30 : Kleine Viecherei . 19 : Blas¬
musik. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 : Konzett. 23 :
Nachtmusik.

Marktberichte .
Amtlicher Großmarkt für Getreide «nd Fnttermittel

Mannheim . Weizen inl . Festpreis franko Vollbahnstatio »
des Erzeugers Bezirk 9 April 19,70, Bezirk 10 April 19,90
Bezirk 11 April 20,20 , Mühleneinkaufspreis ausschließlich
Zuschlag für R .f.G . Bezirk 9 20 .10, Bezirk 10 20,30, Bezirk 11
20,60 RM ., alles Mindestpreise . Tendenz geschäftslos . Rog¬
gen Festpreis franko Vollbahnstation des Erzeugers Bezirk i
RM . 16.70 , Bezirk 9 April 17 , Mühleneinkausspreis aus¬
schließlich Zuschlag für R .f.G . Bezirk 8 RM . 17.10. Bezirk l
RM . 17.40, alles Mindestpreise . Tendenz stetig. Sommer
gerste inl . 17.75—18.25, Pfälzergerste 18- 18.50, Futtergerst ,
16 .50—17, Hafer stetig inl . 16.25—16.50 , Mais m. S . 19.25 bil
19.50 , Weizenmehl Spezial 0 m . Aust .W . April 30, Ma
30 .30, dto . ohne Austauschweizen 28.50, bzw . 28.80. ruhig
Roggenmehl 60 ^ iges noröd . pr . 22.75—23.75 . dto. pfälz . «
sübd. 23.75—24.75, Weizenkleie feine 10— 10.25, grobe 10.50 btt
10.75, Roggenkleie 10.25—11, Weizenfuttermehl xi .25- ll .5C
Roggensuttermehl 11.50—12, Weizennachmehl 15—15.25, dto
4 B 16—16 .25, sonstige Futterartikel ruhig . Erdnußkuche ,
16.75—17 , Soyaschrot 15 .25, Rapskuchen 14.25, Palmkuche ,
14.50 , Kokoskuchen 17. Sesamkuchen 17. Leinkuchen 17.25 btt
17.50 , Biertreber m . S . 15. Malzkeime 13- 13-50. Trocken
schnitze ! ab Fabrik 9.50—9.75, Rohmelaffe 8.50, Steffenschmtze!
11, Wiesenheu . lose 5 .80—6.20 . Rotkleeheu 6.20—6.40, Luzern
kleeheu 7.40—7.60 , Preßstroh . Roggen -Weizen 2.20—2.40 , dto
Hafer -Gerste 1.80—2, geb . Stroh Roggen -Weizen 1.40— 1.60
dto . Hafer -Gerste 1 .20—1.40 RM . Die Preise verstehen stä
per 100 Kilo netto waggonfrei Mannheim ohne Sack. Zah
luna netto Kaffe in RM . bei Waggonbezug .

Mannheimer Klernvrehmarkt vom 5. April . Zufuhr 32
Ferkel . 403 Läufer . Preise pro Stück : Ferkel bis 6 Woche ,
13—16, über 6 Wochen 21—26 . Läufer : 27—28. Marktverlau

Wetterbericht
Südbeutschland befindet sich noch im "Äer -' ch trockene,

östlicher Winde , doch waren vom Balkan her feuchtere Luft
maffen herangeführt . Für Freitag und Samstag ist war
mes , mehrfach bedecktes, zu leichten Niederschlägen geneigte)
Wetter zu erwarten .
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in den Geschäften , die im „ La n d b 0 te n"
insetteren und nehmt aus die Anzeige
Bezug, denn jeder Geschäftsmann fteut sich ,
wenn feine mit Sorgsalt ausgeardeiteten
Inserate die erhoffte Beachtung finden .
Durch vorteilhaften Einkauf wird man
selbst zu der Ueberzeugung kommen :

Achten Sie genau
auf die anerkannt gute Marke

^ Union ^

N
sibuig

es lohnt sich !

eM
tue äeitfdkift ,
b V̂ibemü ^ri deurjchH Lander
tnit gleicher Freuhe gelefttrwlrd^

Altpapier

Bestellungen bfi jeder Buchstnndlung / probenummern
kostenlos ^vom Verlag Georg westermann , Braunschweig

Li — ^ f J 2

per kg . 15 Psg. hat laufend abzugebe,

«S . Beckensche » uchbruSerel.

Hauptschttftleiter : tz . Becker: Stellvertretung : A . Hauert . Anzeigenteil A . Hauert , DA .lll , 1530. Druck und Verlag : G . Becker'
sche Buchdrucker,t , Sinsheim . J
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